r 
Mittwoch den 12. Auguſt 
ne n ,  Sufertiensgebühe im Iufelligengblast für den Raum einer viergeſpaltenen Peuele für die erfe Ginrücung A. 


ano für jede weitere Einrückung 34 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr, — Juſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
Lallg. übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Die „Kra k aner g eitun “ erfcheint tägli 5 mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abounements⸗ 
vreis: für Krakau 3 fl. 3 — 41. fr einzelne Monate 1 fl., reſp. fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 9 Nfr, VII. J il h r 


i i ven möge — freuen mu Um übrigens das Ziel aller feiner Beſtrebungen iſt, Schaden zu⸗ 
Amtlicher Theil. Kaiſer, als Herrſcher ein zufügen.“ Weiter conftatirt der „Conſtituttonnel“ daß 
Initiative Oeſterreichs in der deutſchen Frage mit 

sgeſprochener Sympathie in . Deutſchland be⸗ 


erichts Adjuncten Stanislaus Ritter v. Mayerſauch die Heeresſtärke des Bundes kräftigen will, um eitsfrage herbeizu⸗ mit Grund annehmen könne, daß der Frankfurter Con⸗ 
zum 72 1 ben Ach proviſoriſch ernannt. mit ſeiner Hilfe ſelbſt eine größere moraliſche Kraftſf greß Früchte und glückliche Reſultate für die Sache 
Krakau, am 6. Augut 1863. zu gewinnen an der Seite ſeiner weſtlichen Verbün⸗ des Fortſchritts in Deutſchland bringen werde. 
f a deten. Oder wäre es etwa nicht zu beklagen, wenn me a { 
3. 4024 Deutſchland, das im Jahre 1859 dem Kampfe Oeſter⸗den würde. — Wir brauchen nicht hinzufügen, ſchreibt 


Ben 1 die „W. A.“, daß, wenn der öſterreich. Schritt 
Das h. k. k. Staatsminiſterium hat ſich bewogen möglicherweiſe gegen Rußland zu führenden Kriege ſſpeciell bei dem Publicum von Berlin gewiß nicht den 
befunden, über hierortigen Antrag die Sammlung mit ſeinen Contingenten eine traurige Rolle ſpielen, 


milder — für die Wisniezer Abbrändler im oder bei einem abweichenden Standpuncte Preußens uch vorderhandſſei die Folge eines ganz ſpontanen Schrittes, da der fran⸗ 


Umfange der Monarchie auszuschreiben. 1 in Betreff der K icht zöſiſche Miniſter des Auswärtigen nach der ruſſiſchen 
Die einlangenden Unterſtüßungsbeträge werden gegenüberſtehende Lager zerfallen ſollte? Es iſt dem⸗ te vom 14. Juni keine Depeſche mehr abſchickte, 
ungeſäumt ihrer Beſtimmung zugeführt werden. nach gewiß an der Zeit, daß ſich die Kriegsexecutive hrend die an den Grafen Rechberg gerichtete ruſ⸗ 
Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗ des Bundes ſtärke und daß in de chenſſiſche Note eine Replik auf die Depeſche des Grafen 
Commiſſion. Gränzmarken eine Reform ſtattfinde. 8 geweſen ſei. Das Blatt läßt dem Fürſten Gortſchakoff 

me ii nur freuen, wenn wir die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne Stämme tiefe Wu h ennung widerfahren, daß er mit ſeiner dies⸗ 

des neuerſtandenen deutſchen Bundes an der Seite derſund rückſichtsvolle Depeſche der gerechten, durch die frühere Note 


ng en 0. e e ak gend Öfterteihijchen Fahne im Kampfe für die Freiheit ei- rung wird dazu in erfter L 


daſelbſt ernannt, Worte rückhaltsloſer Anerkennung widmet. f N ſomit die Sacheſſiſche Angelegenheit, ſo könnte Rußland auch nicht ei⸗ 
: kön. 1 für Handel und San — Caffe. In den PN Blättern begegnen wir, bemerkt mehr vom diplomatiſchen als politiſchen Geſichtspuncte nen Congreß der drei Mächte vorſchlagen und auch 
Caſſier J re a 7 —— die „W. A.“, getheilten Anſichten. Es mag dies be⸗ betrachtet, fo hat der „Mancheſter Guardian“, eines nicht wollen, daß die Beſchlüſſe derſelben der Beur⸗ 


den Bonofiat ade Amen Stöfl zum Gafiier bei derſdauert werden, aber es ſtand zu erwarten und man der geleſenſten Provinzialblätter, Worte tieferen Ur⸗ theilung Frankreichs und Englands unterzogen wür⸗ 
lederöſterkeichiſchen Woflbitecionscaffe ernannt. durfte ſich darüber nicht täuſchen. Die Entwicklung theils für die Schritte Oeſterreichs. Er faßt dieſelben den. Mit der Abfaſſung der Wiener Congreßacte ſei 
der Geſchichte Deutſchlands, die eiffige Spaltung, nicht als einen auf Effeet berechneten Schachzug, ſon⸗ aber auch die europäiſche Jurisdiction bezüglich Po⸗ 

— welche es ſeit lange in feinem tietifen Weſen era dern als eine edle und heroiſche Auftrengung auf zur lens zu Recht eingeſetzt worden, was Rußland auch 
Nichtamtlicher Theil fen hat, werden nur langſam und allmälig weichen endlichen Reform des Bundes und zur Rettung nicht in Abrede ſtelle; es plaidire blos und das ſei 

1 und die Veränderung wird tiefer und nachhaltiger Deutſchlands. Oeſterreich verdiene, ſowohl wegen ſeiner ſeiner nicht würdig; es müſſe die Theorie des euro⸗ 

Krakau, 12. Auguſt. ſein, wenn fie politiſchen Urtheilen, nicht Stimmun⸗ innern wie wegen ſeiner auswärtigen Politik, das größte päiſchen Rechtes unumwunden anerkennen und die 


daß des Königs von Preußen Majeftät der Ein⸗ in gewiſſen deutschen Blättern nicht entſchuldigen, ßens mit Rückſicht auf die polniſche Frage und nicht darin finden können, Erplicationen nämlich über 
ladung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät entſprechen aber wir wünſchen, daß nicht mehr Gewicht auf ſie mahnt ernſtlich an eine Umkehr in der inneren Poli- den eigentlichen Grund und Inhalt der polniſchen 


renz eine weit über die ene Gees hinaus⸗ möchten. Als eine nothwendige Vorbedingung eines Hemmniſſe, welche die Berathungen des Bundes allen der „ehrenhaften Antecedentien des Prälaten“, deſſen 
seihende Bedeutung 1 770 ein r deröos ‚von folgen Fürſtencongreſſes erſcheint uns zunächt die vor⸗fpolitiſchen Fortſchritten des Landes in den Weg legen.“ 
aden — ſagt er — iſt anerkan er freiſin⸗ gängige, zweifelloſe Sicherheit, daß die Conferenz zu Die Einladung von Seite des Kaiſers, jagt „Laſdes Aufſtandes aufbürdet, nämlich äußeren Einflüſſen 


0 4 d das bade lange würden wir auch die begründeten Bedenken be⸗ Herzen Europas und darum könne nichts von allem, 
Furtquartier des Nationalvereins und das badiſche Reifen, welche den Souverain Preußens von derſtwas dort vorgeht, Europa gleichgültig laſſen. Nament⸗ 


iniſterium gehött faſt ausnahmslos der gothaiſchen Mitwirkung bei einem Acte zurückhalten müßten, der lich ſei dies unmöglich, ſobald es ſich um Reorgani⸗ 


2 Der Großherzog von Baden hat ſich nunſkeine Frucht zu bringen verſpricht. Etwas ganz ande⸗ ſirung dieſes gewaltigen Körpers handle, der in die 


i des Kaiſers von Oeſterreich unter den niemals Verhandlungen über Bundesformen abgelehnt werke habe nun der Monarch, dem Oeſterreich ſeine 

kandeulſcen Staatsmännern in Carlsruhe die Er⸗ u 8 80 ſich auch jetzt ſicher an denſelben betheili- Sade verdanke, im liberalen Sinne ergriffen. 

mir niß hervorgerufen haben, daß ein Compromiß 5 100 Er fie auf einer dice e der Bevollmäch⸗ Oe g 

G1 der großdeutſchen Idee dringend nöthig jet. Der taltfinder „auf Grund einer beſtimmten Vorlage eiviliſatoriſchen Bewegung zu jtellen und die conſti⸗ 
roßherzog von Baden iſt aber auch Schwiegerſohn ſta en ſollten. Aber dieſe 1 mangelt bisſtutionellen Inſtitutionen, denen es eigene Erſtarkungffä 

daß die kurze verdanke, auf Deutſchland auszudehnen. 
ichen ür die Conßzum 16. ausreiche, um das Funda. Der „Conſtitut.“ jagt: „Oeſterreich kann nicht zuge⸗ 
Biber. Bor deeignetefte ittelsperſon zwiſchen den ment fü onferenz zu ſchaffen. Aus dieſen hierſben, daß die deutſche Einheit, wie ſie von den An⸗ 


überhaupt eine 
Die „Räropni liſtp“ beſprechen den bevorſtehenden Theilnahme an der Frankfurter Verſammlung ableh⸗ſaller Abänderung des complicirten Räderwerkes der 


Fürſtencongreß von ihrem Sta i } werde.” 
der Weile: Se Maielter Standpuncte in nachſtehen⸗ nen 


; inſchaftli genhändiger Schreiben zu ſonſt aus ihren Sympathien für die preußiſcheſdesacte von 1815 iſt, nichts abändert. Oeſterreich bekanntlich ein grober, Freund Rußlands iſt, zum 
Nee eee Mer De Reform Regierungepoliif fein Geht. zu nachen PER kann von dieſem Paret act abweichen, . er Racfolge des gegenwärtigen frangöiiichen Botſchaf⸗ 
des deutſchen Bundes nach Frankfurt ein. Wir ſindſſchrieben, die Mittheilung der „Kreuzzeitung“ und dieſelben Hinderniſſe zu ſtoßen, welche bereits 1850ſters in Petersburg und träumt bereits wieder von 
des Dafürhaltens, daß es jeden wahren Defterrei- die Polemik der „Nordd. A. Stg.“ g a N u 
cher — welcher Nationalität er auch immer angehö⸗ſſchafter“ ſei im größeren Publikum von Berlin nichtſſeiner eigenen inneren Einheit, die ſeit 12 Jahren „Nation“ meint, daß die franzöſiſche Regierung ſich 


allein an Rußland wenden muß, um eine Verbeſſe⸗ 
rung des Schickſals von Polen zu erreichen! Die Anr 
näherung Frankreichs an Rußland, damit erſteres 
„aus den beſſeren Beziehungen mit Rußland den 
Credit und die Kraft ſchöpfe, die ihm ſein Bund mit 
England und Oeſterreich geben könnte,“ werde auf 
„natürliche“ Weiſe ſtattfinden, ohne daß „große Die 
plomatiſche Anſtrengungen“ nothwendig ſein werden. 
Polen, durch welches Rußland „beinahe“ mit Frank⸗ 
reich entzweit worden wäre, werde beide zu einer „in- 
timen Allianz“ vereinen. „Und dieſe Allianz“ fügt 
die „Nation“ mit großer Emphaſe hinzu, „welche die 
Niederlage Englands vollſtändig machen muß, wird 
vielleicht auch eine Züchtigung für Oeſterreich werden.“ 
Das Geſpenſt der ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz hat ſeine 
Schrecken ſchon verloren; daß aber die „Nation“ das 
ſelbe jetzt wieder an die Wand malt, hat ein eigen— 
thümliches Intereſſe, und zeigt, daß die Ruſſenfreunde 
am Tuilerienhofe ihre Partie keineswegs für verloren 
halten. Wie aber die Sachen ſtehen, dürften ſie doch 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben. Ganz 
anderer Anſicht als die „Nation“ iſt das Lagueron— 
nière'ſche Blatt. Die „France“ erklärt ſich mit dem 
auch von „la Preſſe“ ertheilten Rath, ſich mit Ruß⸗ 
land wegen Polens nur auf gütlichem Wege ausein— 
anderzuſetzen, durchaus nicht einverſtanden. Wollte 


Se. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchlie⸗ 
ßung vom 4. die vom Kärntner Landtage für das 
Verwaltungsjahr 1863 und die 14 monatliche Periode 
des Verwaltungsjahres 1864 beſchloſſene Landesum⸗ 
lage von je Achtundvierzig Percent von jedem Gul⸗ 
den der directen Steuern mit Ausſchluß des Kriegs— 
zuſchlages u. 3. von je 22 Proc. für den Landesfond 
und je 26 Proc. für den Grundentlaſtungsfond aller- 
gnädigſt zu genehmigen geruht. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
Der Ausſchuß zur Vorberathung der Concursord— 


und in derſelben die erſten 8 Paragraphe der Regie— 
rungsvorlage durchberathen. Die $. §. 2 und 6 ent⸗ 
fielen, die übrigen wurden mit minder weſentlichen 
Aenderungen angenommen. Als Regierungsvertreter 
war Hofrath v. Benoni erſchienen. 

Der Ausſchuß für die Concursſitzung hat am 11. 
d. das erſte Hauptſtück des erſten Theiles der Con— 
eursordnung durchberathen und damit die erſten 


Frankreich vor der abſchlägigen Antwort des Fürſten 
Gortſchakoff zurücktreten, jo wäre das ein „demüthi⸗ 
ger Friede“, in deſſen Schoße eben der Krieg keime. 
Frankreich habe durch 18 Jahre einen ſolchen Frieden 
gehabt, die Folgen desſelben ſeien aber die Kriege 
von 1854 und 1859 geweſen. Sollte Europa ruhig 
ſein, ſo müſſe Frankreich befriedigt fein! Kaiſer Ale⸗ 


Doppelſitzung halten. 


e 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 


nung hat am 10. d. eine längere Sitzung gehalten, 


am 6. Mai d. J. verübten meuchleriſchen Raubmordes [gegenüber den preußiſch-belgiſchen Stipulationen in 


zum Erſatz der Koſten des Strafverfahrens, dann zur Er⸗ 
ſatzleiſtung des Betrages von 159 fl. an Frau Joſephine 
Haubtmann, reſp. die Haubtmann'ſchen Erben verurtheilt 
wird. Schiffer, den bei Verkündigung des Urtheils ſeine 
ſchreckliche Gleichgültigkeit nicht verlaſſen, jagt, daß er um 
eine Abſchrift des Urtheils bitte. Hierauf verkündete der 
Präfident dem Verurtheilten noch, der Gerichtshof habe 
über den während der Schlußverhandlung vom Staatsan- 
walt geſtellten Antrag den Beſchluß gefaßt, daß er (Schif⸗ 
fer) wegen ſeines unziemlichen und beleidigenden Betragens 
bei der Schlußverhandlung an zwei verſchiedenen Tagen auf 
hartem Lager zu ſchlafen habe. 

Der „G.⸗C.“ zufolge ſtand in der Sitzung des 
ſiebenbürgiſchen Landtages vom 10. d. die Adreß⸗ 
Debatte an der Tagesordnung. Nachdem einige neu 
eingetretene Abgeordnete das Gelöbniß abgelegt, be— 
gründeten die Abgeordneten Rannicher und Baritin in 
längerer Rede den Adreßentwurf, nachdem derſelbe 
dem Hauſe früher in allen drei Landesſprachen vor⸗ 
geleſen worden war. Das a. h. Reſkript vom 30. 
Juli d. J., betreffend die Neuwahlen zum ſiebenbür⸗ 


29 Paragraphe des Regierungsentwurfes erledigt. Diel giſchen Landtage in den bis nun nicht vertretenen 
vorgenommenen Aenderungen waren vorwiegend ftys|? 
liſtiſcher Natur. Am 12. d. wird der Ausſchuß eineſſonders deshalb weil es 


Wahlbezirken hat einen tiefen Eindruck gemacht, be⸗ 
ſich jo unmittelbar an das 
Volk wendet, und in erhöhterer Stimmung gibt ſich 
der Landtag, der auch in feiner gegenwärtigen Zus 
ſammenſetzung, ſeine Schuldigkeit gegen Land und 
Reich thun wird, der Hoffnung hin, daß das gnädige 
und gewinnende Wort des Kaiſers auch die ungari⸗ 
ſchen und Szekler-Deputirten in den Landtagsſaal in 
Hermannſtadt führen wird. „Dann aber“, heißt es 


rander möge den Wünfihen der drei Mächte willfah- verweilte geſtern in Reichenau, wohin ſich Ihre Maj. ſin dem Briefe, „ſollen uns die Erfolge des ſiebenbür⸗ 


ren, den Säbel Murawieff's zur Ruhe ſetzen undſdie Kaiſerin, daun Kronprinz Rudolph und Prin- giſchen Landtages doppelt willkommen ſein; 
unter Europa'g Bürgſchaft mit den Polen Friedenſzeſſin Giſela bis Samſtag begeben hatten, und esſwird fie unmittelbar die Huld und Weisheit Sr. ankommt, 


ſchließen. 


Ueber das Reſultat des Miniſterraths vom 6. d.ſdas größere Reiſegefolge des Kaiſers mit den Hof- zur Erſcheinung gebracht haben. 


verlautet noch nichts Beſtimmtes aus Paris, doch iſt 
die „F. P.⸗3.“ in der Lage, einige Details mitzuthei— 
len, welche einen Schluß auf das Reſultat zu ziehen 
geſtatten. Die Stellung des Hrn. Drouyn de Lhuys 
ſcheint, wie erwähnt, gefährdet. Als deſſen Nachfol⸗ 
ger nennt man nun Hrn. v. Bourgoing. Im Mi⸗ 


wurden jomit keine Audienzen ertheilt. Morgen wird 


pferden und Wagen von hier nach Frankfurt ſich be- 
geben. Se. Maſeſtät der Kaiſer wird die Reiſe nach 
Frankfurt wahrſcheinlich auf der Route über Paſſau 


zurücklegen, ſomit von hier mittelſt Eliſabethbahnſder von Taglohn lebenden Klaſſe durch Arbeit, ande⸗ treffenden 
f rerſeits auf die Unterſtützung größerer Grundbeſitzer anders woher zu entlehnen. So bringt 
Das dreiunddreißigſte Geburtsfeſt Sr. Maj. desſdurch Anlehen aus der Nationalbank bezogen haben. erſt die bereits von allen anderen 8 


abreiſen. 


dann 


Majeſtät als den Geſammtwillen des ganzen Landes 

„Sürgöny“ theilt mit, daß die aus Anlaß des 
Nothſtandes von der Regierung getroffenen Ver 
fügungen bisher ſich einerſeits auf die Unterftügung 


ſchuldig erkannt und zu lebenslänglichem ſchwerem Kerker, Angelegenheit des Zollvereines. Eine Mittheilung der 


baieriſchen Regierung ſei weder nach Berlin noch 
nach Brüſſel erfolgt. 

Der Cardinal Graf Reiſach iſt am 8. von 
Mainz abgefahren. Er reist zunächſt nach Speyer 
und Würzburg, dann nach Freiburg. 

In dem thüringiſchen Bade Liebenſtein ſtarb am 7. d. 
der Profeſſor der Geburtshilfe und Director der geburts- 
hilflichen Klinik zu Berlin, geheimer Medicinalrath Kilian, 
nebſt ſeiner Geſchicklichkeit als Geburtshelfer auch durch 
feine ſchriftſtelleriſche wiſſenſchaftliche Thätigkeit in weiteren 


Kreiſen bekannt. 
Schweiz, 

Laut dem „Bund“ iſt das Individuum, welches der 
Ermordung des Obergerichtsraths Quenſell am meiſten 
verdächtig iſt, am 5. d. in dem Canton Bern in Gſteig 
bei Saanen verhaftet und ſofort an die Walliſer Polizei 
ausgeliefert worden. Dasſelbe iſt ein Kettenſträfling Barte⸗ 
lemy Balet. — Am 5. d. Nachmittag zwiſchen 3 und 4 
Uhr ward der nun vollſtändig gehobene Dampfer „Ludwig“ 
nach dem neuen Hafen von Rorſchach gebracht. Leichen hat 
man bis jetzt in dem Schiff nicht vorgefunden. 

Frankreich. . 
Paris, 8. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
heute den Wortlaut der Depeſche, welche Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff unterm 18/30. Juli an den ruſſiſchen Bot- 
ſchafter in Paris, Baron Budberg, gerichtet und Letz⸗ 
terer Herrn Drouyn de Lhuys am 4. d. vorgeleſen 
hat. Das „Journal de St. Petersbourg“ hat fi be 
kanntlich ſehr beeilt, den Tert zu veröffentlichen; ihre 
Nr. vom 6. d. enthält ihn und auch der „Moniteur“ 
gibt das ruſſiſche Blatt als ſeine Quelle an. Da 
letzteres heute Nacht hier füglich noch nicht eingetrof- 
fen ſein konnte, ſondern vermuihlich erſt morgen hier 
ſo wird der „Moniteur“ ſich entweder den 
Spalten füllenden Text haben telegraphi⸗ 
ren laſſen oder aber, was wohl das Wahrſcheinlichere 
iſt, Abſchrift davon aus dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen erhalten haben. Daß er es nicht ſagt, ſtimmt 
ſehr gut zu feiner bisherigen Praris, die Polen be⸗ 
Actenſtücke nicht direct zu geben, ſondern 
er auch heute 
lättern mitge⸗ 


ganzen, 3 


niſterrathe wurde die Politik des Hrn. Drouyn de Kaiſers wird am 18. d. hier in herkömmlicher Weiſe Für die kleineren Grundbeſitzer hingegen jet vorläufig theilte Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an den ruſ⸗ 
Lhuys von den HH. Billault, Baroche, Boudet, Be- gefeiert. Am Paradeplatz findet die Feldmeſſe um Idurd eine a. h. Entſchließung vom 31. Juli geſorgt, ſſiſchen Geſchäftsträger Hr. v. Knorring in Wien vom 


hie, Fould und Rouher heftig angegriffen. 


SeineſUhr ſtatt. Es rücken zu derſelben die Truppen derſzufolge welcher dem ungar. Landesfond aus 


dem 


15./27. Juli. — Die Königin von Madagaskar 


Collegen warfen dem Miniſter der auswärtigen An- hieſigen Garniſon unter Commando des Herrn FM. Staatsſchaz 2 Millionen ohne Zinſen dargeliehen hat ein Schreiben an Kaiſer Napoleon geſandt, um 
gelegenheiten vor, in ſeinen Depeſchen nach St. Pe-Thurn aus. Während der Meſſe werden die Geſchützefwerden, welches Geld den vom Nothſtand heimgeſuch- um ihm ihre Thronbeſteigung anzuzeigen und ihren 


tersburg mehr ſeine perſönliche Abneigung gegen denſdie üblichen Salven geben. Das Hochamt mit "Te 


ten Gegenden zum Ankauf von Saatfrucht und Zug⸗ 


Fürſten Gortſchakoff (von den Wiener Conferenzen[eum in der St. Stephanskirche wird der Herrſvieh vorgeſtreckt werden ſoll. 


her), als die Intereſſen, die Würde Frankreichs und Cardinal Erzbiſchof Ritter von Rauſcher celebriren. 
die Conſequenzen ſeiner Sprache im * gehabt zu In allen Vorſtadt- Pfarrkirchen, ſowie in den Ka⸗ 


haben. Alle die genannten Miniſter ſprachen ſich 


energiſch gegen eine bewaffnete Intervention für Po-ſdem Gardehauſe, dem Krankenhauſe dc. wird gleichfallsſbis jetzt auf ca. 10.000 fl. 
len aus und wieſen auf die Haltung Englands undffeierlicher Gottesdienſt gehalten. In den Verſorgungs⸗ N 
Oeſterreichs, auf die Iſolirung Frankreichs und auflhäufern werden die Pfründner nach dem Gottesdienſt 


die Unmöglichkeit, allein Krieg zu führen, hin. Ran— 
don, Chaſſeloup⸗Laubat und Duruy waren anderer 


Anſicht. Der Kaiſer horte nach feiner Gewohnheitſvon Aenderungen geſprochen, welche in Beziehung auf 


zur Unterſtützung der Nothleidenden von Privaten gegebe⸗ 


„Sürgöny“ veröffentlicht ſämmtliche bisher in Ungarn 


Wunſch für den Fortbeſtand freundſchaftlicher Bezie⸗ 
hungen zu Frankreich auszudrücken. 

„Marſchall Graf Randon iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des Kriegsmini⸗ 


pellen der Verſorgungshäuſer, in dem Invalidenhausſnen Spenden. Die Geſammtſumme derſelben beläuft ſichſſteriums wieder übernommen. — Der Contre-Admiral 


betheilt. 


. Deutfchland. 
Wie dem „Botſchafter“ aus Frankfurt, 9. Au- 


guſt, telegraphirt wird, veranſtaltete der Senat eine 


Vor einigen Tagen wurde in hieſigen Blätternſaußerordentliche Sitzung, um über den Empfang zu 


berathen, den die Stadt Frankfurt dem Kaiſer von Sſter— 


ſchweigend zu. Als Alle geſprochen hatten, ſagte er: die kaiſerlichen Audienzen eingetreten ſeien. [reich und den Mitgliedern der Fürſten-Conferenz 


„Nach dem, was ich gehört, ſollte es ſcheinen, daß[Se. Maj. der Kaiſer, ſchreibt in dieſem Betreff die 


bereiten will. Es wurde zu dieſem Zwecke eine Com⸗ 


das Kaiſerreich Nichts mehr zu thun vermag.“ Viel-“, W. A.“, gewähren jedem Ihrer Unterthanen ohneſmiſſion gewählt und derſelben der nöthige Credit 
leicht hält Napoleon III. eine Ueberraſchung in petto. Ausnahme das Glück, ſich dem Allerhöchſten Throneſbewilligt. Dieſe Commiſſion werde am 10. d. eine 
Jedenfalls dürfte die Rückantwort nach St. Peters-(nahen zu dürfen. Nur wenn Jemand bereits in einer Anſprache an die Bewohner Frankfurts richten. 
burg in einem feſten, an das Harte ſtreifenden Ton Angelegenheit von Sr. Majeſtät in Audienz empfan-| Der Frankfurter Senat hat, der „Südd. 3.“ 
abgefaßt fein. — Wie man verſichert, wird die la- gen worden und über ſeine Sache bereits Allerhöchſtenſzufolge, in einer außerordentlihen Sitzung am 9. 
teiniſche Rede, welche, wie alljährlich, nächſten Mon⸗Ortes entſchieden iſt, erſcheint es als eine Behelli-[d. M. das Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
tag bei der Preisvertheilung in der Sorbonne gehal- gung, ſich derſelben Angelegenheit wegen wiederholt].Oeſterreich beantwortet, welches die Einladung ent— 
ten werden wird, eine äußerſt friedlich lautende Phrafelzur Audienz zu begeben. Mit Rückſicht auf den ein- hält, an dem Congreß der ſouverainen deutſchen Für⸗ 
enthalten. Die HH. Fould, Morny, Perſigny undſgetretenen Fall, daß Jemand, unter falſchem Namenſſten und freien Städte ſich durch eine der höͤchſten 
Lagueronniere werden bei Eröffnung der Generalrätheſzur kaiſerlichen Audienz erſchienen iſt, war es nicht Magiſtratsperſonen zu betheiligen, die Einladung an⸗ 
im gleichen Sinne ſprechen. Was aber beweist das nothwendig, in der bisherigen Uebung bei Aufſchrei- genommen und den älteren Bürgermeiſter und Syn: 
Alles? fragt die „F. P.⸗3.“. bung für kaiſerliche Audienzen im k. k. Cabinete ir- dikus Dr. Müller als Bevollmächtigten bezeichnet. 
Zur Erklärung der letzten telegr. Meldung aus gend eine Aenderung eintreten zu laſſen. Es gibt. Zugleich erklart der Senat, daß er, die hohe Ehre, 
Brüſſel läßt ſich die „Köln. Ztg.“ von dort 7. d.[Fälle, wo Perſonen in einem Jahre fünf- und ſechs⸗ welche der Stadt Frankfurt a. M. durch die Wahl 
ſchreiben: Seit längerer Zeit macht ein nordamerika⸗ mal zu Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät vorgelaſſen zum Congreßort zu Theil geworden, anerkennend, jet: 
niſcher Philanthrop, Herr Jewett, große Anſtren-worden find, weil ihre Anliegen verſchiedener Naturſner hiſtoriſchen, Erinnerungen eingedenk ſein und bei 
gungen, um eine vermittelnde Intervention der euro-[waren. der Anweſenheit der deutſchen Fürſten ſeine patrioti— 
päiſchen Großmächte zwiſchen den ſtreitenden Brüdern Die Abreiſe des Herrn Miniſters des Aeußernſſchen Gefühle zu bethätigen ſich beſtreben werde. Eine 
der Nicht⸗Union herbeizuführen. Dieſer Reiſende hat Graf Rechberg nach Frankfurt iſt für nächſtenſbeſondere Senatscommiſſion iſt mit Begutachtung und 
es ſich namentlich zum Ziele geſetzt, König Leopold Donnerſtag feſtgeſetzt. Vorbereitung der bei Empfang und Anweſenheit der 
für ſeinen Zweck zu gewinnen, und deshalb ganzel Se. Eminenz der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof vonſFürſten erforderlichen ehrenden Anordnungen beauf— 
Bände von Briefen an den König und das belgiſcheAgram, Georg v. Haulik, iſt vorgeftern hier ein⸗ tragt worden. 
Miniſterium, ſowie an viele andere Potentaten gerich- getroffen. Wie man dem „Fremdenblatt“ aus Frankfurt 
tet. Vor einigen Tagen hier angelangt, iſt er zuerſt: Die „Tiroler Schüßenzeitung“ läßt ſich aus Wienſſchreibt, beabſichtigt der Senat, dem Fürſtencongreß 
von Herrn — — und geſtern in Oſtende vom Köeltelegraphiren: Se. Majeftat der Kaiſer haben zu ge-ein Bankett im Römerſaale zu geben, wo bekannklich 
nige ſelbſt empfangen worden. Ein Telegramm, wel⸗nehmigen geruht, daß die k. k. Armee einen ſilbernen die deutſchen Kaiſer von den Kurfürsten gewählt 
ches die Brüſſeler Journale heute veröffentlichen, theilt Ehrenſäbel ſpendet. wurden, und deſſen Wände die Bilder der deutſchen 
in ziemlich lyriſcher Weiſe das Reſultat dieſer Con. Der Erfinder des electro. magnetiſchen Controll⸗Appa- Kaiſer von Karl dem Großen bis Franz II. ſchmücken. 
ferenz mit. Danach ſolle der König erklärt haben, rates für Eiſenbahnen, Herr Mayerhofer, hat, den „N.“. Die „Preſſe“ gibt, zwar nicht in poſitiver Form, 
„eine europäiſche Vermittlung ſei der einzige Weg, N.“ zufolge, eine Eingabe an das hohe Herren- und Ab- einige Andeutungen über den Inhalt des Reform⸗ 
dem Blutvergießen in Amerika ein Ziel zu ſetzen, geordnetenhaus gemacht, worin er feine neue Erfindung, programmes. Das Programm ſoll nach den von ihr 
und wären die Mächte durchaus nicht abgeneigt, zu nämlich ein Abſtimmungs-Apparat anzeigt. Bei Ans|gefammelten Mittheilungen den Gedanken der Fe⸗ 
ſolchem Zwecke der franzöſiſchen Politik ſich anzuſchlie⸗ wendung des erfundenen Apparates gibt jeder Abgeordneteſbruar⸗Verfaſſung auf den deutſchen Bund anwenden. 
ßen“. Der König habe ferner „verſprochen, den Ge- eine Stimme durch eine unmerkliche Bewegung ſeiner Die Nationalvertretung Toll aus einem Unterhauſe 
genſtand mit der Königin und der Regierung von Hand auf einen der zwei vor ſich befindlichen Knöpfe (3. B. und aus einem Oberhauſe beſtehen; in dem Erſteren 
England zu berathen“. Einem Jeden, der den feinen dafür weiß, dagegen ſchwarz). Zwei zu beiden Seiten desinehmen die Abgeordneten Platz, welche von den Land⸗ 
Tact, die ſprüchwörtliche Discretion des Königs Leo⸗ Präſidenten des Hauſes angebrachte Tafeln haben eine ſolche tagen der einzelnen Bundesländer gewählt werden 
pold kennt, müſſen Augeſichts ſo kategoriſcher Erklä⸗ Stellung, daß ſelbe ſowohl von dieſem als von dem Ple- (eine Einrichtung ganz wie das Abgeordnetenhaus 
rungen ſehr ſtarke Zweifel an deren völliger Authen⸗ num mit einem Blicke überſeben werden können und zwar des öſterreichiſchen Reichsrathes; für Defterreich wählt 
ticität auffteigen. Dieſe Zweifel find bei Ihrem Cor⸗erſcheinen die ſchwarzen Puncte auf der weißen Tafel undder engere Reichsrath (mit Ausſchluß der Vertreter 
reſpondenten zur Gewißheit geworden, ſeit er in Er⸗ die weißen Puncte auf der ſchwarzen Tafel, in Folge deſſen Galiziens) in den deutſchen Reichstag). Das Ober⸗ 
fahrung gebracht, daß das fragliche Telegramm von ein Blick genügt, um allſogleich die Majorität oder die haus ſoll aus den deutſchen Fürſten beſtehen. Dieſer 
Herrn Jewett ſelbſt in die Oeffentlichkeit geſandt Minorität zu ſehen. Der Koſtenanſchlag iſt ein geringer Art wären die äußeren Umriſſe für die Nationalver⸗ 
worden iſt. g . und die Ausführung leicht. f tretung, welche den hiſtoriſchen Namen „Reichstag“ 
Die „York Daily News“ verſichern, der Präfident| In Prag hat am 7. d. die Urtheilsverkündigung in führen ſoll. Die Competenz erſtreckt ſich auf alle 
Davis habe einen Boten an Kaiſer Napoleon ge⸗ dem Prozeſſe gegen Schiffer ſtattgefunden. Den Ange- Gegenſtände, welche den Wirkungskreis eines Parla⸗ 
ſandt, um ihm ein Schutz- und Trutzbündniß anzu⸗ klagten hatte feine Gleichmuth, jo viel äußerlich an ihm zu mentes bilde; das Votum iſt ſelbſtverſtändlich ein 
tragen. Die Conföderirten Regierung würde das beobachten war, auch in dieſer ernſten Stunde nicht ver⸗ deciſives. a 
franzöſiſche Protectorat über Mexico anerkennen undſlaſſen. Er überblickte das Kopf an Kopf dichtgedrängte! Dieſer Tage fand an der Berliner Univerfität die 
werde ſich anheiſchig machen zu Modificationen desſpublieum, für welches er der Gegenſtand der geſpannteſtentauſendſte Promotion ſeit dem Beſtehen der Univer- 
Selavenweſens. Beobachtung war, und — lachte. Der Herr Präſident ver⸗ ſität ſtatt. 
kündete dann das Urtheil, durch welches Anton Schiffer) Die „baieriſche Ztg.“ dementirt formell die An⸗ 
. Seiler aus Nehwidz, des an dem Kaufmann Haubtmann [gaben der „F. P. Z.“ in Betreff der Haltung Baierns 


La Roncière Le Nourry wird von ſeiner Reife nach 
der Oſtſee, die er auch bis Petersbur ausgedehnt 
hat, in den erſten Tagen der nächſten Woche zurück⸗ 
erwartet; daß er dem Czaren einen eigenhändigen 
Brief des Kaiſers überbracht habe, iſt nur als ein 
unverbürgtes Gerücht anzujehen. — Der Kaiſer wird 
am Montag aus Le Pin wieder zurückkehren und am 
Mittwoch dem Miniſterrath präſidiren; wahrſcheinlich 
reiſ't er am 14. Auguſt nach Chalons ab, da er das 
diplomatiſche Corps am 15. nicht empfängt. — Daß 
die Franzoſen noch nicht an Rückkehr aus Meriko 
denken, geht auch daraus hervor, daß die Gemahlin 
des Generals Bazaine noch am 15. Auguſt nach Me⸗ 
riko abreiſen wird. — Es heißt, Ab⸗del⸗kader jet 
in Mekka geſtorben. — Es iſt nicht begründet, daß 
Hr. v. Perfiguy ein Eheſcheidungsgeſuch eingereicht 
habe; derſelbe ſoll ſogar alle Journale verfolgen wol 
len, die dieſe Nachricht gebracht haben. — Die Ge⸗ 
ſandten, welche der Kaiſer Tu⸗Duc nach Paris ſen⸗ 
det, werden jeden Tag in Marſeille erwartet. 
Großbritannien. 

London, 8. Auguſt. Der „Morning Herald“ 
erblickt in dem zwiſchen dem Sultan und dem Pa 
ſcha von Aegypten eingegangenen Compromiſſe in 
Betreff des Suez⸗Canal'⸗ Projects einen Grund zu 
lebhafter Befriedigung; denn der Compromiß ſei eine 
Bürgſchaft dafür, daß der Canal — der ſchon von 
Napoleon I. erſonnen geweſen, um die Herrſchaft über 
den Orient aus Englands Händen zu reißen und in 
Frankreichs Gewalt zu ſpielen — nie zu Stande kom 
men werde. Wenn die Fellahs beſoldet werden ſoll— 
ten, jo würden die Koſten des Unternehmens unge 
heuer anwachſen, ja unerſchwinglich werden. Die 
Actionäre würden bald froh fein, mit ihrem bisheri⸗ 
gen Verluſte ſich zu begnügen, und Hr. v. Leſſeps 
werde allmählich die Arbeiten einſchlafen laſſen. — 
Der bekannte Reiſende du Chaillu hat ſich vorgeſtern 
von hier nach Afrika eingeſchift. 

Lord Clyde iſt noch immer nicht außer Gefahr; 
aber ſeine kräftige Conſtitution, die gegen die Krank 
heit wacker ankämpft, läßt die Hoffnung auf ſein 
Aufkommen nicht ganz erlöſchen. — Nach neueren 
Depeſchen aus Oſtindien ſcheint ſich abermals heran 
zuſtellen, daß man ſtatt des wirklichen Nena 
einen falſchen gefangen genommen hat. 


<< R rg 
Wie aus Madrids 70 d., gemeldet wird, haben 
Hof und Miniſterium beſchloſſen, den Bewohnern von 
Manila, welche 90 das Erdbeben gelitten haben, 
Unterftügung zu gewähren. Ihre Majeſtäten haben 
130,000 Fr. gezeichnet. Der tuneſiſche Geſandte wird 


erwartet. 
Italien. 

Dem „Dresd. Journ.“ wird aus Turin, 4. d, 
geſchrieben Die Rüftungen, welche jüngſt im Wege 
des tum angeordnet wurden, geben in 
den po 5 che f iſen zu verſchiedenen Conjecturen 
rg faſt alle mehr oder minder an die pol⸗ 
46 e ſich lehnen. Sie dürften ſich erinnern, 
daß ſchon vor einiger Zeit das Gericht, ging, Frank⸗ 
reich habe hier anfragen laſſen, ob Italien bereit ſei, 


eine eventuelle franzöſiſche Intervention zu Gunſten 

olens mit 60.000 Mann zu unterſtügen. Mau 
ehauptet, daß jene Frage unter gewiſſen Bedingun⸗ 
pen bejahend beantwortet worden ſei. Während man 
ter an einen Krieg nich außen denkt, find die Ver⸗ 
ältniſſe im Innern des Landes — zumal in den 
üdprovinzen — nichts weniger als beruhigender Na⸗ 
tur. In Neapel und Palermo ſind Mazziniſten und 
Bourboniſten fortwährend im Kampfe mit der Re⸗ 
Brerung, welche gegen das geheime Treiben der Ver: 
chwörer wenig oder gar nichts auszurichten vermag. 
In den kleineren Landſtädten ohne Garniſon macht 
die Nationalgarde gemeinſchaftliche Sache mit den 
Briganti, gegen welche alle Operationen der Truppen 
nach wie vor erfolglos bleiben. 
i Angeblich aus guter Quelle geht dem „Wand.“ die 
Nachricht zu, daß die franzöſiſche Befagung in Rom 
demnächſt bedeutend redueirt werden ſoll. Es wir: 
den nach dieſer Reduction im Ganzen blos zwei fran⸗ 
zoͤſiſche Regimenter in Rom verbleiben. 

Rußland. 
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das Wierzbickiſche Corps nicht Staatsbahn 204. — C 
— allein zu ſchwach zu einem ernſt-Anlehen v. 
o wendete ſich die ganze ruſſiſche 6.20. — Staat ˖ 
gegen Rucki, der ſich nach mehrſtün⸗ 25 HAM, Dick 1800 425. — Credit⸗Mobil. 105 
Kampfe, da der erwartete Suc⸗— Conſols mit 981 gemeldet. 


konnte auch Chruszezew ſich auf keine Verfolgung ein— 
laſſen und verließ bald den glücklich behaupteten 
Kampfplatz. Die Berluſte waren von beiden Seiten 
nur gering: in jedem der drei polniſchen Corps einige 
Todte und Verwundete (Geſammtverluſt circa 30 
Mann), und auf ruſſiſcher Seite ungefähr eben ſo 
viel. Wenn aber einer von beiden kriegführenden Sei— 
ten die Ehre des Tages gebührte, ſo waren es, wie 
der Correſpondent der „Gen.⸗Corr.“ von der polni⸗ 
ſchen Gränze verſichert, unftreitig die Ruſſen, wenn 
auch der Kampf keine weiteren Folgen hatte. An 
Stelle des verwundeten Wierzbicki ſoll Capitän Wag⸗ 
ner das Commando übernommen haben. 

Aus dem Lubliniſchen wird dem „Czas“ gemel⸗ 
det, daß der Propſt Chyliezkowski und der Guts— 
beſitzer Gumowski im Kreiſe Zamosé-Jauow zum 
Tode verurtheilt, die Urtheile aber nach Warſchau 
zur endgiltigen Entſcheidung geſchickt worden ſeien. 

Ein Lubliner Correſpondent des „Goniec“ ver— 
ſichert, daß zu den Inſurgentenſchaaren einige neue 
hinzugekommen, ſo daß gegenwärtig im Lubliniſchen 
und in Podlachien 11 vollkoinmen organiſirte, gut be— 
waffnete und theilweiſe uniformirte Inſurgenten-Ab⸗ 
theilungen ſtehen. Emanow, der vor einigen Tagen 
Tomaszow verließ, blieb nicht in Joſefow, ſondern 
ging am 6. d. in's Innere des Landes gegen Zamosé. 

Türkei. 


bcal⸗ und Provinzial Nachrichten. 


rakan, den 12. Auguſt. 


behauptet. ur 

— Die Ninderpeſt ift in Bosnien und der Herzogowina 
mit großer Heſtinkeit neuerdings ausgebrochen; auch unter Scha⸗ 
fen und Schweinen und ſelbſt unter dem Geflügel wüthen v 
heerende, ſchnell tödtende Seuchen. Die Quarantainemaßregeln 


preuß. 
außer 


Auguſt. Freiw. Anl. 102. — övere. Met. 68. — 
94. — NationalsAnl, 781.— Stoatehahn 1124. — 
Wien fehlt. — Credit⸗Loſe 804. — Böhm, Weſtbahn 723. 


Frankfurt, 10. a zvere. Met. 665. — Wien 1043 
Sen Ses. 18er Lose 8. — Al. Anl, 713 — 


F. 1859 83 edit⸗Aetien 1974. — 1860er⸗Loſe 903. — 


Paris, 10. Auguft, Schlußcourſe: Zpereent. Rente 67.15. — 


b. 547. — Loſe fehlt. — Piem. Rente 71.90. 
Anfangs matt, beunruhigt. 


naut. auf dem heutigen Markte ſtellten 


Nzeszow, 10 


erlegen war, während beiſſich die Durchſchuitterreg Mlaenvermapen: Ein Metzen Weizen 

die 3 polniſchen Corps 3.52) — Korn 2. 8 
ammen gegen 1600 Mann ſtark den Ruſſen um 
einige hundert Mann überlegen geweſen wären. Deshalb 


15 — Gerſte 1.77, — Hafer 1.57 — Erbſen 
2.50 — Bohnen 2.35 — Erdäpfel 1.40 ene Klate hartes 
Holz 8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Futter Klee — 
Ein Zentner Heu 1.90 — Stroh 1.— fl. ster. Währ. 


Krakau, 11. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
in öſterr. Währung: Ein Metzen Weizen 450 — Korn 2.624 — 
Gerſte 2.371— Hafer 1.80 — Erbſen —.— — Bohnen —.— — 
Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Knkurutz 3.50 — Erdäpfel 
1.45 — Eine Klafter hartes Holz —.— — weiches —. — — Ein 
Zentner Futter-Klee —.— Ein Zentner Heu 1.50 — Ein Zentner 
Stroh --.8Ö fl. k 

Lemberg, 10. Auguſt. Holländer Dukaten 5.26 Geld 5.304 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5274 Geld, 5.344 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.8 G. 9.203 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.74 G, 177 W. — Preußiſcher Couraut⸗Thaler 
1.66 G., 1.68 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —. — G., 
—.— W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 75.13 
G., 75 83 W Galiziſche Pfandbriefe in Conv.-Mze. ohne C. 
78.88 G. 79.63 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 73.48 G. 74.23 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 81.73 
G. 82 44 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 200.— G. 
202 50 W. 


zahlt. Gerſte und Hafer immer geſucht, in alter und neuer Gat⸗ 
tung zu notirten Preiſen. 


— — — — 


—————[1E-d t ————— 


Neueſte Nachrichten. 


doch jede Art 
der ganzen Fahrt 
geruht. — Ein Auf⸗ 


auch die franzöſiſche Depeſche will dringend die An— 
ſechs Puncte empfehlen, ſich aber aus 


renz für ſehr wünſchenswerth erklären. Die Waffen⸗ 
ſtillſtandsforderung ſcheint beſeitigt zu ſein. 


Der „Czas“ bringt wieder einige Namensverzeich— 
niſſe von aus Wilna nach Sibirien transportirten 


Perſonen. Demnach ſind im April und Mai l. J. 22, 
im Juni und Juli 30 (Fortſetzung vom früheren 
Verzeichniß), außerdem am 17. Juli 52 und am 31. 
Juli 72 Perſonen, deren Vermögen confiscirt wurde, 
nach Sibirien gebracht worden. 


In Poſen war am 7. d. das Gerücht verbreitet, 
Taczano ws ki ſei mit ſeiner Inſurgentenabtheilung in Lember 
nahe der preußiſchen Gränze von den Ruſſen völlig 


eingeſchloſſen und es ſei auf ſeine Vernichtung abge⸗ 
ſehen. Wir entlehnen dasſelbe der „Schleſ. Z.“ da die 
„Pos. 8.“ uns nicht zugefommen. 

Die Lem berger polniſchen Blätter veröffentli- 
chen ein Schreiben des revolutionären Ausſchuſſes in 
Lithauen an den Agenten im Auslande Fürſten 
Ladislaus Czartoryski. Der Ausſchuß beſchwert 
ji über das willkürliche Verfahren der ruſſiſchen 


vernement Witebsk wo die Verfolgungen einen mehr 
religiöfen Charakter tragen, dort mache Rußland die 
größten Anſtrengungen, das Landvolk zum Schisma 
zu bekehren. 

Hermannſtadt, 10. Auguſt. [Landtagsſitzung.] 
Referent Rannicher und Correferent Baritiu begrün⸗ 
den den Adreßentwurf, welcher in den drei Landes⸗ 
ſprachen verleſen wird. Der Präſident vertagt die 
Debatte auf morgen. 

Berlin, 10. Auguſt. (Schl. 3.) Nach der „Berl. 
Allg. Ztg.“ ſoll der Aufenthalt des Kronprinzen in 
Gastein nur von kurzer Dauer ſein. Hr. v. Bismarck 


Se. 


Frankfurt, 11. Auguſt. Für den König von 
Hannover wurde hier eine Wohnung vom 16. d. M. 
an beſtellt. 

Turin, 10. Auguſt. Die Deputirtenkammer 
und der Senat ſind für morgen einberufen, um die 


eſſion vertagt. 

Suez, 6. Auguſt. Nachrichten von Shanghai 
vom 22. Juni melden: Die Umgegend iſt ruhig. 
Die kaiſerliche Armee ſteht vor Nanking. Die japa⸗ 
neſiſche Angelegenheit iſt proviſoriſch geordnet. Das 
americaniſche Geſandtſchaftshotel iſt niedergebrannt. 


Telegraphiſche Wiener Börſen-Kurſe 
Vom 11. Auguſt. 
Durchſchnitts⸗Cours in öſterr. Währung. 
Cffecten. 5 pCt. Metalliques 76.60 — 5 pEt. National: 


Anlehen 82.35. — Baukactien 795. — Ereditactien 191.90. — 60ger 
Anlehensloſe 101.35. 


Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 11. Auguſt. 

Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Witold Eubienski, 
Polen. Johann Kevinsfi, aus Szezurowa. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Ladislaus Bielski, nach 
Polen. Adam Wielowiejski, nach Polen. Joſeph Godefroj, nach 
Galizien. Ferner Se. Hochw. Herr Ignaz Domagalski, Domherr, 
nach Polen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Bpeslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags: — nach 
und bis Gran ica (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. Nachm! — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 Uhr 40 Min. 
Abends; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. 90 Mi 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr Ki 
nuten Abends. 2 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormitta 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. 
10 Min. Morgens. B 


nl 
n Krakau von Wen Sin Kuh, 2 uhr 45 Min 


8 a Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 
An e Warſcha 9 edle er K 
ne 8 her Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minut. 
Abende . elWer; 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Un 
54 Min Nachm. — von Wie liczka 6 Uhr 20 Min. Abends — 

Krakau 8 Uhr 32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 


8. 
bends und 5 Uhr 


5 von 
nuten Abends. 


Getreide⸗Preiſe 5 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claſſiſicirt. 


niem stypendyi wysokiemu c. k. Namiestnictwu do ftänbiget, daß fie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem 
zatwierdzenia wyboru. Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete, und mit dem Reu⸗ 
Fundacya ta, ktöra ze szkolnym rokiem 1863 gelde von 10% des ganzen Offertbetrages verſehene Of— 


Amtsblatt. 


312 2.3) C Zycie wstepuje, zostala ze strony Lwowskiego ferten in der k. k. Berg- und Hüttenamtskanzlei zu Sw 
* g. Kundmachung. en cd kat. konsystorza metropolitalnego, jako tez 8gowice längſtens bis Aten ae er 1863 Mittags Aufführung e U. Gattung 
Michael Bielecki, g. k. Pfarrer in Grodek, hat mit- ze strony c. k. galic. Namiestnictwa z tym do- 12 Uhr bei dem Herrn Amtsvorſtande einbringen können. PR BR 173 von | bie — 11 
telſt ſeiner letztwilligen Anordnung vom 4. April 1857 datkiem potwierdzong, ze dla braku odnosnego Jeder Offerent hat ſeinen Anbot mit Ziffern und Wor- L fr. ILL H. Er. If.. 
jeine in Grodek unter Cons. 3. 24 gelegene Realität der rozporzadzenia testatora Michala Bieleckiego ni- ten deutlich anzuſetzen und die Erklärung beizufügen, daß Der Metzen Winter⸗Weizen 4.25 
Grodeker Stadtgemeinde mit dem Auftrage vermacht, daß niejszem sie postanawia, ze kwoty pochodzace er ſich den diesbezüglichen Licitations⸗ und beziehungsweiſe = Saat⸗Weizen — 
Letztere aus den Hauszinſen alle Jahre zwei Stipendien z oszezedzenia kaädorazowych interkalaryöw kapi- Cieferungsbedingniffen, welche in der obbeſagten Kanzlei N 250 
für arme Grodeker g. k. Jünglinge, jedes zu 50 fl. CM. talizowaé sie maja, azeby z dochodu tego wswoim'einzufehen find, genau unterziehen wolle. 2 l 7 . Fre 
auszahle. czasie podlug okolieznosei albo podwyzszyd istnie- „Von dem k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamte. A 3 .— 
Dieſe Stipendien find nach der weiteren obgedachten ſace stypendya, albo dalsze postauowié stypen.“ Swoszowice, am 10. Auguſt 1863. „ Hirſegrütze wat 
eodieillariſchen Verfügung des Stifters Michael Bielecki dyum imienia Michatla Bieleckiego pod powyz- . 5 re 2 
ſolchen durch die Grodeker Stadtgemeinde und den Grode⸗szemi ustawami. L. 4378 9. 18 „ Hirſe en 
ker g. k. Pfarrer nach Stimmenmehrheit zu wählenden Z c. k. galic. Namiestnietwa. 5 Edykt. (61 3) „ Winterraps — 
Schülern zuzuwenden, welche die unteren 4 Gymnaſial⸗ Lwöw, dnia 24 Lipca 1863. Ze strony e. k. Sadu obwodowego w Rzeszowie „ Kukurutz — 2 
klaſſen oder den Lehrerpräparandencurs oder die Technik przypuszcza sie na prosbę Magdaleny Bak urodzo- „ Pr Klee 
mit einem guten Fortgange beſuchen. ae ne) Gasiorek z Przychojca dowöd swiadkami Jak6- „ Kartoffeln neu. 


N bem Kolodziejem i Jauem Jaroszem na te podan 
* Kundmachung. (618. 1-3)|okolicznost, Ze jej maz Jan Bak 2 15 csc 
tät angenommen und auch ihre Intabulirung als Eigen- Für das k. k. prov. Berg- und Hüttenamt Swoszo- przed laty 18 przez utopienie sie w Wisle nieda- 
thümerin derſelben bereits erwirckt hat, nachdem ferner dielwice find nachſtehende Materialien erforderlich, wegen de⸗ le ko Warszawy smieré znalazt. 

erwähnten Stipendienbeträge von 50 fl. und 50 fl. CM. ren Sicherſtellung am Aten September 1863 eine öffent-“ Dla nieobecnego Jana Baka ustanawia sig ku- 


Nachdem nun die Stadtgemeinde Grodek das ihr durch 
Michael Bielecki zugewendete Legat der obgedachten Reali⸗ 
5 mageres „ 


5 Lungeufleiſch . 
Spiritus Garniee mit Be⸗ 


S8 


auf dieſer Realität zu Gunſten der Michael Bieleckiſchenſliche Licitation ſtattfinden wird, als: ratora osobie Rzeszowskiego Adwokata Dra. dit iR 
Stipenbienftiftung für arme Grodeker g. k. Jünglinge 1200 geſchnittene tannene Platten 30 lang, am Dimnende Rybickiego z zastgpstwem Rzeszowskiego Adwokata a e rg * 


lib. dom. 2 pag. 483 n. 7 oner. ſchon pränotirt find, 8“ breit, 4“ did, Dra. Lewickiego, a pierwszemu udziela sie jeden 
jo erklärt die Grodeker Stadtgemeinde im Zwecke der voll-, 3000 kieferne Schwartlinge 3° lang, 10“ breit, 2“ dick ſegzemplarz podania, i artykutow dowodowych do 
ſtändigen Sicherſtellung und künftigen genauen Erfüllung 2500 tannene Schwartlinge 3“ lang, 10“ breit, 2“ dick, podania w tym wzgledzie w przeciggu dni 30. py- 
des mit dem erwähnten Legate verbundenen Auftrages des 1200 dto. geſäumte Bretter 20 lang, 10“ breit, 2“ dick, tan szezegölowych. 

verſtorbenen Michael Bielecki, daß fie, indem fie hiermit 150 Schock große Faßböden 19 ½ im Durchmeſſer, To przypuszezenie do dowodu z$wiadkami oglasza 


1 Pfund Kerzen 
7 1 A 
Hühner-Eier 1 Schock 
Gerſtengrütze / Metzen 
e mer dtto. 
eizen dtto. 


Fenner 


zugleich die Einwilligung zur Umwandlung der obigen lib. 1400 Schock geſpaltene Faßtaufeln 38“ lang, 3 — 4%8sig edyktem, i wzy wa sig wszystkich, ktörzykolwiekby| Berl dito. 
dom. 2 pag. 483 n. 7 on. erſichtlichen Pränotation in breit, ½“ dick, lo zyciu lub o szczegölach smierei Jana Baka wiado- gu jmeigen dtto. 
die Intabulation ertheilt ſich verpflichte und der Realität 1400 Schock Faßreifen a 787 lang, %, breit, mosé mieli, aby w przeciggu szesciu miesigey od Sade 195 
Nr. 24 in Grodek die von Michael Bielecki für arme 85 Zentner Heu, dnia ostatniego umieszezenia tego edyktu zaczawszy, Mehl aus fein. 510. 2 
Grodeker g. k. Jünglinge geſtifteten zwei Stipendien von 30 Zentner Kornſtroh, o tem albo tutejszy Sad obwodowy, albo kuratora| Sirfengrüge dito. 2 


1 Faß Sauerkraut E 
1 Klafter hartes Holz. 
175 weiches „ 


je 50 fl. CM. oder 52 fl. öſt. W. jährlich nach der An- 
ordnung der k. k. Statthalterei entweder an die jeweiligen 
Michael Bieleck'ſchen Stipendiſten unmittelbar oder an die 


180 Metzen Hafer. Dra. Rybickiego uwiadomili. 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem Beiſatze ver-| Rzeszow, dnia 31 Lipca 1863. 


— . 8 3 — — Vom Magifttate der Hauptſtadt Krakau am 11. A 186 
von der Statthalterei als der oberſten Stiftungsbehörde zu a Dele a dt Krafau am 11. Auguſt 1863. 
benennende Caſſe in zwei gleichen anticipativen Raten an Ate Geſellſehaftsreiſe der Unternehmung. K. iel. ee N e 


jedem 16. März und 16. September regelmäßig auszu⸗ 
zahlen und die Wahl dieſer Stipendiſten im Verein mit 
dem Grodeker g. k. Pfarrer der die diesfällige Verbindlich 
keit für ſich und für feine Nachfolger im Grodeker 62 
Pfarramte hiemit übernimmt, ganz nach den oben angege- 
benen Beſtimmungen des Stifters Michael Bielecki zu be⸗ 
ſorgen und die jeweilig gewählten Stipendiſten, vor der 
Verleihung des Stipendiums der k. k. Statthalterei zur 
Beſtätigung der Wahl anzuzeigen. 

Dieſe Stiftung, welche vom Schuljahre 1863/4 ange- 
fangen, ins Leben tritt, wurde von Seite des Lemberger 
g. k. M. Conſiſtoriums ſowie auch von Seite der k. k. 
galiz. Statthalterei mit dem Beifügen beſtätigt, daß in 
Ermanglung einer diesfälligen Anordnung des Stifters 


Wiener Börse- Bericht 


vom 10. Auguſt. 
Offentliche . 


Des Staales “ 
eld Waari 
5 Der. W. zu 5% für 100 l. 32260 72.70 
us dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinfen vom Jänner — Juli . 82.20 82.30 
2 vom April — October 82.90 82.40 
om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— —_— 

Metalliques 5% für 100 . #3 . 
dtto „ 4½% für 100 fl. 68.50 68,75 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 157.50 158.— 
„ 1854 für 100 fl. 96.— 96.25 


u RK 
r a: 
Orientalische 


eſellſchafts⸗Reiſe 


na ch 


6 


(8 


Michael Bielecki hiemit feſtgeſetzt wird, daß die aus all- . ji 421 1860 00 f. 101.50 101.60 
fälligen Intercallarien in Erſparung kommenden Beträge Onstantino 6 und E en Como - Rentenfcheine 5 2 "An Bu AR... 42:60 
zu capitalifiren find, um aus dem Ertrage hiervon ſeiner⸗ D Nd r Obligationen 

r le Die Gründer der Unternehmung der bereits ſtattgehabten zwei Geſellſchaftsreiſen nach = 8388 au 5% für 100 RE 2275 89 
f g ic Far £ N f ’ '/o 1 . .— .— 
Bieleckl ſches Stipendium unter den obigen Modalitäten er- Conſtantinopel veranſtalten, um, vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen „heuer noch eine Reife inſvon Schleſien pi 5% für 100 fl. 687.50 88,50 
richten zu können. den Orient, u. z. über Trieſt mit Berührung der Hauptſtationen von e N fir 8 RR 1 . — 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. C ONST ANTINOPEL SMYRN A ALEX AN DRIEN von nannt, Kran. . A 5% für 100 fl. 255 90 50 

x 1 von Ungarn zu 5% für 4 EEE eee 
e rei 9 3 von Temeſer Band zu 5% für 100 fl. 6.— 28.50 


Daa 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 76.25 76.75 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 74.— 7440 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 75.25 75.75 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 174.— 74.50 


und der kleineren Stationen 


CORFEU, SYRA, MITILENE. 


Obwieszezenie. 


28g e e Ausflüge werden gemacht: nach SCUTARI in Mein-Afien, BUJUKDERK)”  w. een „ 
Konskr. 24 polobong, realnot€ euinie made Cache im BÖSPORUS und in das SCHWARZE MEER; dann nach VENEDIG. |“ 20 A für be un cat n e 


Niederöſterr. Gscompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 642.— 643.— 
der Kaiſ. Ferd. Rordbahn zu 1000 fl. C. M. 1714. 1716. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 


2 tem zleceniem, by takowa 2 domowych czynszow 
ka2dorocznie dwa stypendya dla ubogich Grodec- 


Die Abreiſe von Triest findet ftatt: am 29ten Auguſt Nachmittags 2 Uhr. 


hei mtodziehcöw obrzadku grecko - katolickiego, Die Rückkunft nach Trieſt am 24ten September 1863. Der 90 191.30 192.— 
azde po 50 zlr. m. k. wyplacala. wir g ; 1 Sr Fair. Cifabeih-Bapn zu 200 f. CW. 2 . 
p er ungern Denjenigen Theilnehmern, welche weitere Ausflüge machen wollen, u. z: I. nach Ephefus von der Südenordd. Verbind⸗ B. zu 205 1. cm. ren 


Stypendya te maja sig wedlug dalszego zarzg- Smyrna aus; II. nach Cairo oder Suez von Alexandrien aus ; oder III. nach Jer u⸗ der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl (70%) Einz. 147. — —.— 


a nn — rn ſalem und Paläftina überhaupt, iſt die Möglichkeit dazu geboten und können die betreffendſder tet he 95 89 7 und Centr. ital. 3 
gming miasta Orödka i tameczuego proboszezu verfehrenden Eiſenbahnen und Dampfboote für die der Unternehmung ermäßigten Preiſe benützt werden. der galiz. Karl Lunwigs Bahn zu 200 586 n g 200.25 20125 
5 . ee Subſeriptionen der P. T. Theilnehmer werden angenommen in dem 
Klas gymnazyalnych lub na kurs preparandow albo Bureau der Unternehmung in Wien, Stadt, Schottenhof, rückwärts ebenerdig neben 

der Buchdruckerei Maſſanetz. Jeder Theilnehmer erlegt für einen Platz I. Klaſſe 


na technikg 2 dobrym uczeszezajg postepem. 
350 fl. (welcher Betrag bis jetzt für die Reiſe nach Conſtantinopel allein bezahlt wurde). 


Puniewaz gmina miasta Grödka przyjeta zapi- 
Alle eingehenden Beträge werden in der u. ö. Escompte⸗Bank hinterlegt. 
— ——— — en ge 3 


sany jej przez Micha la Bieleckiego legat wyZ wy- 
mienionej realnosei, i takze swg intabulacyę jako 
wiascicielka t&jze juz wyrobila, poniewaz dale wy- 
Die Unternehmung beftreitet laut Programm alle Koften für die Fahrten, Verpflegung; 
ſie enthebt die Theilnehmer vollſtändig jeder Sorge für alle Reiſebedürfniſſe nach Programm. 
An Bord des Schiffes erhält jeder Theilnehmer ein gutes Bett und die vorzüglich anerfanntelver Gredit- Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 


5 rene 448.— 440. 
des err. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. OW. 250.— 251.— 
der Oſen⸗ Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CW. 395.— 400.— 


Oi ir. W . 398.— 400.— 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 102. — 102.50 
Pf 


f 
der Nationalbank 10jährig zu 5% für 100 fl. 102.78 103.— 
auf CMze { Rt? 2.25 
hie verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.70 87.90 
Galiz. Credit⸗Anſtalt Sfr. — au * 2 für 100 . 75.25 75.50 


mienione kwoty stypendyjne 50.zIr. i 50 zir. m. k. 
na téj realnosei na rzecz fundacyi stypendyöw Mi- 
chala Bieleckiego dla ubogich Grodeckich mlo- 
dziencw obrz. gr. kat. lib. dom. 2 pag. 483 n. 


7 uz sa prenotowane, w Swiad : 100 fl. r er ne! 80 135.— 
Bere Grödke, w celu zupelnego Aabespiec i Schiffsverpflegung erſter Claſſe. denn Lamp e 10h f. C Em. 2 — 5 5 
przysztego dokladnego wypelnienia rozporzadzenia a J iſe id andi ; Te eee eee 
zmarlego M. Bieleckiego, zBowy2 vymieniongim lega. Auch dieſe dritte Geſellſchaſtsreiſe iſt jetzt ſchon vollſtändig geſichert und wird ohne Seeigel Den 140 1. . men 
tem pelaczonego, 2e en velajae rownoczesnie na Widerruf ſtatt finden. Sas u r M 102 
„ bs DE bobo Das ausführliche Programm: bei dem Gefertigten und in allen Buchhandlungen zu Palſſ e e 3675 97 
sie 2 17 god 8 24 ie 5 Dolozondj— bekommen. "WE Land eee 11 20 1 e 2770 
rzez Michala Bieleckiego ıbogich mlodzien- 3 a j it fr Windiſchgra „ d eee . 

ce brz. e enn 88 . e kazde Für vie Unter emma Geſellſchaſtsreiſen zu Land und Se, für Before 12 F 
po 50 zir. m. konw. en 52 e val- austr. co derung volkswirthſchaftlicher, commercieller, industrieller und ſocialer Zwecke. =" * 


roku podlug rozporzadzenia c. k. Namiestnictwa — Wechſel. 3 Monate. 

placié bezposrednio kazdorazowym stypendystom 
Michata Bieleckiego, lub do kasy przez c. k. Na- 
miestnictwo, jako najwy2sz4 wiadze fundacyj, wy- 
zuaczonéj, regularnie W dwôch röwnych ratach 
z göry kazdego 16go Marca i 16g0 Wrzesnia 


1 Bank (Platz) Sconto | 
Augsburg, für 100 A, fündeutiher Wahr 4% 95.— 95.10 
uffurt a. M. für 100 f. ſüddent. Wahr. 3% 95.20 96.25 
Hamburg für 100 M. 8.33% . 384.20 8430 
London, für 10 Pf. Sterl. 4% . . . 112.50 112.55 
Paris, für 100 Francs 4% - . . 44.55 


Cours der Geldſorten 


M. KRAUPD, 


(620. 1) Wien, Stadt, Schottenhof Nr. 6, neben der Druckerei Massanetz. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


— oraz przedsięwzigse wybory dla tych stypen-| _ . ee Gen 
dystöw zupelnie podiug wyZ wymieniony = N. & |2| Darom-Höbe | Tempetatut Sperifſche Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen 1 1 . Pag fl. kr. 
fundatora Michata Bieleckiego, wspölnie 2 Grödec-|= | ing * nach Feuchtigkeit f der Atmosphöte Laufe der Tage Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 34 — — 3 34 53 
kim proboszezem obrz, gr. kat. ktöry obowigzek 0 u. — Reaumur der Luft des Windes in der Luft de e vollw. Dufaten 3 34 — — 3 34 53 
ede g kat braten elta] 2 Sar ee e ae 8 | Fele , a be n Mn Weed 86 356% 806 5 
„ gr: kat. Drayimuie, i praodäotye) lol 2a a 142 91 | Nen Al | ti Mache lige“ aut Jute Smperiale _ e 20 92 

23 wybranych stypendystöw przed nada- 12 6 29 06 14% 9 Weſt „ heiter Morgens Gewitter enn ine 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


